
Pneumatologie des Johannes hatte keinen Platz für Engelklassen un! Engel-
(42) Der historische Jesus habe die Grenzen des jüdischen Volkes SOTS-

taltıg geachtet 142) Die Welt werde nach Joh VO  — ott UTr als Missı:onstield
geliebt, AaAus dem heraus Jesus seıne Jünger ammelt 146) „Die Gerechtigkeit
tun bezeichne in der johanneıschen I.ıteratur das Liebesgebot Jesu (155)

Von einer ungefähren Gleichzeitigkeit der Entstehung der est XL, der
Qumran- un: der johanneıschen Schriften (15) wırd In  w} jedoch aum sprechen
können. Spricht das wirklıch VON Seligen (SO 24)? außert seine
„Abneigung 1nN€ angeblich 1n Joh 5, 161 „einsetzende katholische
Beicht- un AbsolutionspraxIis”. Mißglückt ist auch der Ausdruck ın iolgendem
Satz „Es scheint, als haätten auch die Qumrantexte das Gefuühl, dıe Bezeichnung,
‚Engel’, komme 1918558 den Boten und j1enern Gottes Zu (48) In Mıch 67 steht
nicht „Gottes Wort halten”“ (so 135) Das hebr. dabar bedeutet aum „Werk“
149) i.Jes STa „Traditionsjäger” (133) „Iradıtionstrager” ”

Abschließend darf gesagt werden, dafß die schwıerigen religionsgeschicht-
lichen Fragen, die ım Se1InN Ihema aufgibt, miıt Geschick, Umsicht, nüchternem
Urteil un: guter Kenntni1s der Probleme behandelt. eın uch vermiıttelt wesent-
lıche Kinsıiıchten 1n die Zusammenhänge der johanneischen T heologıe mıt Vor-
stellungen 1n Schritten des zwischentestamentlichen Judentums W1€e 1ın iıhr be-
sonderes Geprägtsein, miıt der S1E sıch VO  w} diesen abhebt.
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Boyens, Erich (Hrsg.) Glauben alle denselben Er Ottt Antworten der
kKelıgıonen. Kreuz- Verlag/Stuttgart 1969; S S 3,50

In der Verkündigung der hristlichen Botschaft geht heute nıcht sehr
diese der jene Randfirage, sondern vielmehr die Grundfrage nach der

Möglichkeit des Glaubens der Unglaubens 1n der technisch-urbanen Welt über-
haupt. Wie annn INa  w} heute noch VO  e} Gott, seinem Wort un: 1Iun reden,
daß dieses Keden menschlich-intellektuell verantworten ıst und zugleich den
heutigen Menschen In seiner konkreten Existenz wirklich trifft? Was verbinden
WITr eigentlich miıt der ede VO  - (Grott? Kann 198228  - VO  - Gott reden, ohne zugleich
VO Menschen reden”

In dıesem Bändchen nehmen Vertreter der Weltreligionen und des Atheismus
Stellung d wel iur Christen und Nıchtchristen entscheidenden Fragen: (Glau-
ben alle denselben Gott? Welchem Menschenbild gehört die Zukunft? Es
geht Iso die aktuelle Frage jedes mı1ıssionarıschen Zeugnisses chlechthin. In
der Eıinleitung geht Hrsg. auf die Bedeutung des Dialogs eIN: Fınswerden der
Konkurrieren? Er versucht, diese Fragen 1mM Geist gegenseıtiger Toleranz
sıtuleren. Er weılst auf die Logoslehre hın, die dem Christentum der erstien
Jahrhunderte einen Universalismus ermöglıchte, der nachher weitgehend VCI-

schwand. Die Väter behaupteten nämlich, da der Logos In allen Religionen
vorhanden se1 WI1E der ame in der rde Heute erwacht 1m christlichen Abend-
land e1nNn ökumenisches Denken, das ber diese alte Tradition anknüpfen
ann Man hoört wiıeder aufeinander. BOYENS spricht VO  } den ökumenischen
Positionen innerhalb des Christentums. Doch wird der katholische Leser ın dıesem
Zusammenhang die Posıtion des Vatıcanum H völlıg vermissen. Die Enzyklıka
Pauls VI Ecclesiam S2117 wırd jedoch zıtiert. Prediger, Theologen und Laı:en
werden 1ın diesem Bändchen wertvolle Anregungen finden
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